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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bo urwieg.) 


Berlin, vom 4. Juli. 

Seine Majeſtaͤt der König haben den Adelſtand des 
Referendarius Friedrich Wilhelm Dietrich Geisler und 
der beiden Schweſtern deſſelben, der Juligne Friederike 
Eliſabeth und der Eliſabeth Charlotte Magdalene, zu er⸗ 
neuern geruhet. 5 „ 2 

Se. Königl. Maj. haben den bisherigen Kammerge⸗ 
richts Aſſeſſor Uhden zum Juſtizrath bei dem hieſigen 
Sladigerichte zu ernennen geruhet. 

\ ; Derlin, vom 5. Juli. ; 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Kaiſerl. Koͤnigl. 

Oeſterreichſchen wirklichen Geheimen Rath und bisheti- 
. gen Geſandten an dem hieſigen Hofe, Grafen v. Zichy, 


ei dem Abgange zu feiner neuen Beſtimmung, als Bot⸗ 


ſchafter an dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, den ſchwarzen 
Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. 


Berlin, vom 6. Juli. . 

Se. Exeell, der General der Infanterie, kommandi⸗ 

rende General und General-Boyverneur in Sibirien, 
v. Kapzewitſch, iſt von Warſchau hier angekommen. 


Am 3. dieſes Monats verſchied nach einem kurzen 
Krgnkenlager ganz unerwartet, der Vorſteher der Koͤnigl. 
Militair⸗ und Bau⸗Commiſſion Herr Regierungs⸗Rath 
Graf von Seckendorff, in der Bluͤthe feiner Jahre. 


Aus den Maingegenden, vom 29. Juni. 
Seine Majeſtat der König, von Baiern iſt in der 


Nacht vom 23. auf den 24. wieder in Muͤnchen einge⸗ 


troffen. Er erſchien bereits am 24. Abends im Theater 
und wurde daſelbſt von dem zahlreich verſammelten Pu⸗ 


blikum mit den Ausdruͤcken der innigſten Verehrung und 


der herzlichſten Freude begruͤßt. Am 18. beſuchte Ihre 
Majeſtaͤt die Königin mit J. K. Hoheiten dem Kron⸗ 
prinzen, dem Prinzen Otto und der Prinzeſſinn Mathil⸗ 
de die Wurziſche Seidenfabrik in der Vorſtadt Au. Durch 
einen gluͤcklichen Zufall waren, wegen verſchiedener, von 


No. 55. Montag, den 9. Julius 1827 


der Seidendeputation augeordneter Verſuche, eben Sei⸗ 
denwuürmer in allen Perioden vorhanden. Selbſt das 
Abhaſpeln der Cocons konnte vorgenommen, und die 
roße Wirkung des Wärmezylinders bei den Seidenſtof⸗ 
en gezeigt werden. Die Koͤnigin machte Beſtellungen 
von Seidenſtoffen mit dem Bemerken, daß fie inlaͤndi⸗ 
sche Fabrikate am liebſten trage. 2 
„Aus den Maingegenden, vom 1. Juli. 

Der Stgatsrath des Schweiz. Vororts Zurich hat 
wegen Unruhen im Kanton Appenzell Innerhoden den 
Landamman Sypdler von Zug als Repräſentanten dahin 
abgeordnet. Am 18. d. war ein Volkshaufe in den 
Rath eingedrungen und ſelbſt obrigkeitliche Perſonen 
wurden gemißhandelt. Die Regierung hatte den Stel⸗ 
len entſagen müfen. Ein Läufer war nach Zurich abs 
gefertigt worden, eidgendſſiſche Repraͤſentanten zu be⸗ 
gehrenz guf dieſen Fall zählte man auf die Bereitſchaft 
der weit uͤberwiegenden Anzahl Gutgeſinnter. Auch von 
Auſſerrhoden ſoll ein Läufer in Appenzell erſchienen fein, 
Spydler reiſte am 23ften Nachmittags dahin ab. 

Geſtern ee c Jie 

Geſte ittag ſind J. K. H. die Kronprinzeſſinn 
auf dem Luſtſchloſſe Haga gluͤcklich von einem en 
Fran der . an Da ufe die Namen 

ranz Guſtav Oscar und den Titel: Herzog von . 
and, erhalten hat. Hees 15 

/ .. Brüffel, vom 22. Juni. f 

Am 3 Auguſt vorigen Jahres ging der MWallfifchfättz 
ger de Haarlem, von Harlingen, in der Dapisſtraße un⸗ 
ter; die aus 46 Leuten beſtehende Mannſchaft des Schif⸗ 
fes wurde aber gluͤcklicher Weiſe von dem Schiffe Dun⸗ 
dee, von London, aufgenommen. Sie verließ jedoch 
daſſelbe am 6. Detober wieder, um mittelſt der Schalup⸗ 
pen eine Niederlaſſung auf der 350 Seemeilen entfern⸗ 
ten öfllichen Küfte der Meerenge zu erreichen. Der 
Capitain des Dundee, welcher ſeitdem zu Metland in 
Schottland angekommen iſt, hat jene Leute auf 3 Wo⸗ 
chen mit allem Noͤthigen verſehen. 
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zaris, vom 26. Juni. 


Das RNefultat des Conſeils von Sonntag war die zu 8 ig f 0 £ 
Cenſur. Der neueſte Moniteur enthalt, hierüber vier beſagten Stucke hat er auf eigne. Koſten nach einem 


K. Verfuͤgungen. Die erſte lautet folgendermaßen: 
„Carl, von Gottes Gnaden, Konig von Frankreich und 
von Navarra; aken denen, die dieſes ſehen, unſern 
Gruß. In Auſehung des vierten Artikels des Geſetzes 
vom 17. März 1822 haben wir befohlen und befehlen 


| wie folgt: 1) die Geſetze vom 31. Marz 1820 und vom 


peauftkagt. 


feeten die Cenſoren. 


100 Kanonenſchuͤſſen ſalutirt werden. 


26. Juli 1821 find vom heutigen Tage ah wieder in 
Kraft getreten. 2) Unſer Mintſter Stkaatsſeeretair des 
Innern iſt mit der Vollziehung der gegenwaktigen Ver⸗ 
fügung beauftragt. Gegeben in unferm Schloſſe zu St. 
Cloud, den 24. Juni im Jahre des Heils 1827, und 
unſerer Regierung im dritten. Carl. (Gegengezeich⸗ 
net:) Der Miniſter Staatsſecretgir im Departement 
des Innern, Corbiere. Der Miniſter Stagtsſecretgir 
m Departement der Finanzen, Präſident des Conſeils, 

Fh. de Villele. Der Siegelbewahrer, Juſtizminiſter, 
de Peyronnet.“ — Mittelſt der zweiten in zehn Artt⸗ 
keln, und vom Miniſter des Innern unterzeichnet) wird 
ein Bureau zu Paris errichtet und mit der warlaufi- 
gen Prüfung aller Zeitungen und periodiſchen Blaͤtter 
Das Buͤrean beſteht aus ſechs Ceaſoren; 
jedes Journal und periodiſche Schrift ſoll vor dem 
Druck mit dem Viſa des Buͤreau's verſehen werden; 
der Director des Buͤreau's iſt Hr. v. Lourdoueix, Chef 
der Abtheilung fuͤr die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften im 
Departement des Innern; das Viſa ertheilt Hr. Deliege, 
Seeretair. In den Departementen ernennen die Praͤ⸗ 
Die Cenſur ſelber ſteht unter ei⸗ 
nem Oberrathe von neun Mitgliedern, welchem das⸗ 


Cenfur⸗Buͤreau alle Woche ſeinen Bericht erſtattet; 


auch die Departements⸗Cenſeren berichten demſelben 
alle Monate ein Mal. Wenn, vermoͤge des Geſetzes, 
eine Zeitung propiſoriſch abgeſchafft werden, oder eine 


Zeitung oder periodiſche Schrift nach euheiltem Urtheil 


vollkommen eingehen Toll, ſo muß dabei das Aufſichts⸗ 
oder Unterſuchungsbureau fein Gutachten, und der Ju⸗ 
ſtizminiſter einen Bericht erſtatten. } \ 
Naris, vom 27. Juni. 5 
Am 11. Juni iſt der K. Schooner Torche mit In⸗ 
ſtructionen fuͤr den K. Genergl⸗Conſul Hrn. Deval in 
Algier angekommen, worauf ſich letzterer mit dem Con⸗ 
ſulatsperſonal und ſaͤmmtlichen, dort anweſenden Fran⸗ 
gofen an Bord des Schooners und der fie begleitenden 
Brigg begab. Nach vorgaͤngiger Conferirung mit Capit. 
Collet wurde eine Note an den Dey geſandt und ver⸗ 
Langt, es ſolle eine Deputgtion, unter Anfihrung der 
an der Spitze der auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe und der 
Marine ſtehenden Beamten an Bord kommen, dem Ge⸗ 


Rneral⸗Conſul im Namen des Dey's Abbitte thun, die 


Franzoͤſiſche Flagge auf den Forts aufgezogen und mit 
A Dieſe Note wur⸗ 
de durch den Sardiniſchen Conſul uͤbergeben, und da 
binnen 24 Stunden keine Antwort erfolgte, wurden die 
Unterhandlungen abgebrochen und die Corvette Valegn 
abgeſandt, um die K. Conſuln und Unterthanen in 
Bong und la Calle abzuholen. Am 16. kreuzte unſer 


Geſchwader noch vor dem Hafen. x 


Hr. Ricand d. j, Kaufmann in Montpellier, kam am 
Iten in Ma ſeille an, um zu Fabvier nach Griechen⸗ 
land abiufigein; er nimmt vier 12pfündige Kanonen 
mit allem erdenklichen Zubehoͤr, einige Haubitzen und 


anderes mit; nachdem er die Geſchuͤtzkunſt in der Schule 
zu Toulouſe acht Monate lang förmlich ſtudirt hat. Die 


nenen Modell gießen laſſen; es find. Gebuͤrgs⸗Kanonen, 
wie ſie Der Fabpier ſchon vor einiger Zeit vom hie⸗ 
ſigen Griechiſchen Ausſchuß verlangt hatte. 

Hr. Louis Graf v. St. Leu (Ludwig Bonaparte, vor⸗ 
mals Koͤnig von Holland) laͤßt durch Öffentliche Blatter 
bekannt machen, daß er das Fac simile feiner Hand⸗ 
ſchrift, welches ſich hinter der Correſpondenz von Ber- 
nardin de St. Pierre befindet, nicht gnerkenne, indem 
er damals, als er dieſem geſchrieben, erſt 14 Jahr alt ge⸗ 
weſen. Die einzigen Werke, die er bis dato herausge⸗ 
geben, ſeien folgende fünf; 1) Marin oder die Hollaͤn⸗ 
derinnen, Roman, 3 Bande in 12. 2) Oden, 12. 3) 
Geſchichtliche Acteuſſücke über Holland, 3 Bde. in 8. 
4) Denkſchrift uͤber die Verskunſt und verſchiedene Ver⸗ 
ſuͤche, 2 Bde. in 4. 5) Abhandlung über die Verskunſt, 
2 Bde. in 8. Jede andere Schrift oder Brief ꝛc., die 
man unter feinen Namen verbreite, ſei untergeſchoben. 


0 Trieſt, vom 14. Junt. . 
Aus Alexandrien iſt ein Schiff in 17 Tagen hier an⸗ 
gekommen. Man erfaͤhrt durch daſſelbe, daß ſich die 
Egyptiſche Flotte nur langſam zur Abfahrt bereite, und 
dazu vielleicht noch drei Monate brauchen werde. In 
den Gewaͤſſern von Zante begegnete dieſes Schiff der 
30 Segel starken Tuͤrkiſchen Flotte pon Conſtantinopel. 
Ein Schiffscapitain, der in 12 Tagen von Eephalonien 
hier eintraf, berichtet, daß man drei Tage vor feiner 
Abfahrt eine ſtarke Kanongde von der Seeſeite her da⸗ 

ſelbſt gehort habe. > 3 
„Madrid, vom 11. Juni. 
Faſt alle Biſchoͤfe und Cgpitel in Catalonien ſollen 
in den letzten dortigen Aufſtand verwickelt geweſen ſein. 
Dieſe Sache nimmt eine ſebr ernfie Wendung und 
ſcheint von großer Wichtigkeit. Ueber 4000 Mann re⸗ 

gulgirer Truppen werden in Catalonien erwartet. { 

: Madrid, vom 14. Juni. 7 

Vorgeſtern hatte Hr. Salmon eine lange Unterredung 

mit dem Franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger/ und geſtern 
Morgens arbeitete jener Miniſter mit dem Könige. Man 
ch Frankreich werde uns wieder einen Geſandten 

chicken; man nennt den Herzog von Reggio oder den 
Hrn. v. Rayneval. d . 

Vor einigen Tagen wurde, wie der Conſt. meldet, 
die von Barcelona nach Madrid gehende Diligence durch 
30 Bewaffnete angehalten, welche die 17 Reiſenden aus⸗ 

zuſteigen zwangen, und ſie fragten, ob ſie VII. oder V. 
wollten (Ferdinand VII. oder feinen Bruder Karl V.) s 
Die Reiſenden, vorher durch den Poſtillon in Kenntniß 
geſetzt, anworteten V. Hierauf thaten ihnen jene 30 
Mann nichts zu Leide, ſondern erhoben ein Freuden⸗ 
geſchrei und gaben ihnen ſowohl, gls dem Conducteur 
und Poſtillon, Wein und Branntwein zu trinken. So⸗ 
dann baten fie die Reiſenden, ihnen 560 Fr. Franzdſ. 
Geld in Spaniſches umzuwechſeln, welches geſchah, und 
man reiſte unter dem Geſchrei der Bande: es lebe 
Karl V.! weiter. (7) — * 
Madrid, vom 16. Juni. 8 i 
Wie man vernimmt, begegnet der Auftrag, den Graf 
v. Ofalla hat (und der b kanntlich darguf geht, die Raus 
mung der Halbinſel ſowohl von Franzöoſiſchen als Eng⸗ 
liſchen Truppen zu bewirten) auch in London den größten 
Schwierigkeiten. Man verſichett, England habe bor je⸗ 
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e Unterhandlung verlangt: J) eine allgemeine und 
volle Amneſtie fuͤr alle Geßuͤchtete aus Spanien; 2 
Aufhebung der royaliſtiſchen Freiwilligen Corps; 3) Auf⸗ 
n eines, denen in Portugall und Frankreich ang⸗ 
logen Regierungs⸗Syſtems, Soll man Gerüchten glau⸗ 
ben, die einige Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich haben, fo wäre 
die Antwort geweſen, daß es nicht unmoglich fein wurde, 
Aber die beiden erſten Puncte mit ſich ſprechen zu laſ⸗ 
ſen; daß gber, was den dritten betreffe, das Madrider 
Cabinet nimmermehr tranſigiren wolle. 5 g 
Calcutta, vom 11. Februar. 0 
Aus einem Schreiben aus Rangoon vom 26. Decem⸗ 
ber, das wir hier geſehen haben, will eben kein Sieg 
des Vieckoͤnigs erhellen. Er hatte eine Verſtaͤrkung von 
1500 Mann erhalten, was, wie es ſcheint, mehr war, 
als die ganze Dacht, die er bis dahin gehabt; jeder der⸗ 
ſelben erhielt ein Tuch (a handkerchiel) zum Geſchenk 
und ſo wurden fie gegen den Feind ausgeſandt; da aber 
feine Nachricht von ihren Thaten eingelaufen war, fo 
vermuthete man, daß fie zu den Empoͤrern uͤbergegangen 
ſeien. Die Taliens waren im Beſitz der Seite nach 
Dalla hin und in freier Verbindung mit Syriam. Ein 
Woonghy mit uberlegner Mannszahl war ausgeſchickt 


worden, ſie von dort zu vertreiben, allein geſchlagen, da 
ſchen Truppen ſich guf das feigſte benom⸗ 


die Birmani 
men hatten. 
Vo 5 London, vom 24. Juni. 
Zu der Jahresfeier des 18. Junk, die dieſesmal von 
dem Wellington⸗Elubb in Stogport begangen wurde, 
ward dem Berichterſtatter der Zeitung the Mancheſter 
guardian der Zutritt nicht geſtattet. „Wenn wir, ſagt 
dieſes Blatt, die hochverraͤtheriſchen Ausdruͤcke, die in 
dieſer Verſammlung vorkamen, bekuͤckſichtigen, ſo iſt es 


fein Wunder, daß ſolche Leute, ſchädlichem Gewuͤrme 


gleich, ſich in Hohlen verkriechen, um ſich in Finſterniß 
zu begraben“ (Einer der Säfte ſoll den König mit 
Igkob II., dem Wiederherſteller der Pabſtherrſchaft, ver⸗ 
glichen und ein anderer darauf angeſpielt haben, als ſei 
die Gunſt des Hrn. Canning das Werk einer vielgelten⸗ 
en Dame.) ; 

Der Morning Herald fagt: 
wißheit in ſeinem neuen Poſten 
hängern fo anerkannt, daß viele darunter ſchon jetzt die 
Generalſtatthalterſchaft von Oſtindien als die endliche 
Beſtimmung des hochachtbaren Herrn darſtellen.“ 

Das Brittiſche Schiff Ellen, Capit. Gowan, iſt von 

en Batterien zu Ceuta in Grund gebohrt worden, weil 
ei der Angabe des Span. Commandanten zufolge, nicht 
fruͤh genug ſeine Flagge aufgezogen, was jedoch der Ca⸗ 
pitain laͤugnete. Letzterer iſt mit ſeiner Mannſchaft hier 
angekommen. EUR» 99 05 
„Heute Morgen ging in der City das Getuͤcht, Lord 
Cochrane ſei in Tuͤrkiſche Gefangenſchaft gerathen. 
10 Nachricht beruht indeſſen auf keiner authentiſchen 

Uelle. . 

Nachrichten aus Conſtantinopel vom 30. Mai 
haben die Unterhandlungen mit dem Divan eine un⸗ 
guͤnſtige Wendung genommen. Unſer Geſandter (Hr. 
Stratford Cann ing) war fortwaͤhrend in Conſtantinopel. 

Die Zeitungen aus Neuyork vom 24. Mai enthalten 
Briefe aus Rio⸗Grande, denen zufolge man daſelbſt ge⸗ 
gen das Ende des Monats Maͤrz die Ankunft der ſieg⸗ 
‚reichen Buenos⸗Ayresſchen Armee erwartete; die reich⸗ 
ſten Bewohner hatten ſchon die Stadt verlaſſen, und 


„Hrn, Cannings Unge⸗ 


die Geſchaͤfte hatten aufgehoͤrt. Der General Braun 


iſt ſelbſt bei ſeinen An⸗ 


aus Haunover, welcher in der letzten Schlacht eine De 


viſion Braſtliſcher Truppen aufuͤhrte und verwundet 


würde, befand ſich in Rio⸗Graude; derjenige Theil fetz 
net Truppen, weleher feinen Ruͤctzug ausgeführt hatte, 

ſtand ungefähr 100 Meilen von der Stadt. Man war 

der Meinung, daß, wenn nicht bald Verſtaͤrkung ein⸗ 
traͤfe, dieſe Provinz fuͤr Braſtlien verloren gehen durfte, 
da ſich dem Vorbringen des Feindes nichts mehr entge⸗ 
genfichte. — Geſtern fruͤh eingegangene Briefe aus Rio 
de Janeiro vom 20. April behaupten, daß die Argenti⸗ 


niſche Armee die Zufuhr des Getreides aus Rio⸗Grande 
nach den Nordprovinzen verhindern werde. Es hieß ſo⸗ 
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zufolge, 


gar, die Feinde hätten die Freiheit der Sclaven gusge⸗ 
rufen, um die Regierung zu bedrohen. Der Kaiſer iſt 
in Rio de Janeiro. Ein anderes Schreiben meint da⸗ 
gegen, daß man Ausſichten zu einem baldigen Frieden 
haben 0 i e 
a London, vom 26. Juni. \ 
Am zen April iſt in Falmouth auf Jamaika, eine 
Schwarze, Namens Rebekka Fury, in einem Alter von 
140 Jahren geſtorben; man hat ihr Alter nach den Con⸗ 
tracten, nach welchen ihre Herren ſie gekauft haben, be⸗ 
währt, Dieſe Alte blieb bis zum letzten Lebensgugen⸗ 
blick bei vollem Bewußtſein. Die Nachkommen ihrer 
jüngften Tochter beſtehen in 10 Enkeln, 34 Urenkeln und 
ein Urenkel, wovon 25 noch leben. 0 

5 Newyork, vom 1. Juny. a 

Die Bemuhungen der Brittiſchen Geſandten zur Her⸗ 


Be des Friedens zwiſchen Buenos⸗Ayres und Bra⸗ 
ſilien dauern ununterbrochen fort. Der, Kaiſer wollte 


aber von Nachgiebigkeit nichts hoͤren. Die Kaper von 
Buenos⸗Ayres ſchwärmen an der Braſiliſchen Küſte 
umher, und fügen dem Küftenhandel großen Schaden 
zu. Zur Beſtreitung eines Theils der Kriegskoſten, ließ 
die Regierung eine beträchtliche Quantitat roher Dia⸗ 
manten ausbieten, die aber wegen des zu niedrigen Ge⸗ 
bots wieder zuruͤckgenommen würden RN 
. Warſchau, vom 21. Juni. 
AN FFortſetzung. ) . 
Ausgangs April 1821 kam Uminski nach Warſchalt, 
und nachdem er erfahren, daß Lukaſinski an der Spitze 
eines gleichen Vereins ſlehe, trat er mit ihm in Verbin⸗ 
dung. Man kam in Lazienki zuſammen, wohei zugegen 
waren: die Oberſt⸗Lieutengnts Pradzynski, Kozakowski, 
der Stagats⸗Referendar Wierzbolowiez, der ehemalige 
Oberſt⸗Lteutenant Dobrogoyskt, der ehemalige Beamter 
in der Finanz⸗Partie Cichowski, der Einſaſſe aus 
Volhynien Sobanskt und Morgwoki, welcher ſich der 
Unterſuchung durch die Flucht entzogen. Uminski trug 
vor, daß die National⸗Freimaurerei im Großherzog⸗ 
thum Poſen ganz umgewandelt ſei, daß der Verein eine 
ganz andere Geſtalt und eine politiſche Tendenz ange⸗ 
nommen habe, welchem Beiſpiel der Verein im Könige 
reich Polen folgen moͤchte. Man ging darauf durch 
Stimnienmehrheit ein, und kam den folgenden Tag (am 
1. Mai) in Potok, eine Viertelmeile von Warfchan, zu⸗ 
ſammen. Auch der ehemalige Oberſt Alex. Oborski wurde 
durch Uminski, dem darum zu thun war, die Zahl der 
Mitglieder eines von ihm in Warſchau zu ſtiftenden 
Vereins zu vermehren, beſtimmt, ſich hier mit ein⸗ 
zufinden, unter dem Vorgeben, daß der Verein, von 
welchem derſelbe durch den Dobrogoysti unterrichtet wurde, 
die ausgezeichnetſten Perſonen im Lande zu feinen Mit- 
gliedern zahle, daß eine bedeutende Kaffe in Poſen zu ſei⸗ 
ner Dispoſition ſtehe, daß er wichtige Verbindungen im 


J 

Auslande habe, uns endlich, daß er (Dobrogoyski) ſelbſt 
in Kurzem nach Dresden reiſen wuͤrde, um ſich mit dem 
Minifler einer großen Macht zu verſtaͤndigen. Außer Lu⸗ 
kaſinskt waren bei der Zuſammenkunft gegenwaͤrtig 
Pradzynski, Kozakowskt, Oborskt, Morawski, Sobanski 
und der Advokat Szreder. Uminski kam auf einem Schim⸗ 
mel in einer geſtickten Muͤtze geritten. Um nicht die Auf⸗ 
merkſamkeit der Voruͤbergehenden oder ſelbſt der Polizei 
zu erregen, ging man unter dem Schein eines Duells 
nach Bielany, wo ſich Jordan )] zugeſellte. Uminskt 
ſprach hier die Anweſenden, nachdem fie an einem entle⸗ 
enen Orte einen Kreis gebildet, dahin an, daß. die Po⸗ 
fen zerſtreut unter mehreren Regierungen, und fomit bes 
Vaterlandes entbehrend, ohne Raſt trachten mußten, alle 
heile des ehemaligen Polens wieder in ein Ganzes zu 
bringen und dem Polniſchen Stagte Selbſtſtaͤndigkeit zu 
ſichern, und daß darauf durch Verbindungen in allen 
Theilen des ehemaligen Polens hinzuarbeiten ware. Um 
den Zweck noch mehr zu verfolgen, ſchlage er einen Eid 
vor, in welchem das Ziel ausgefpröchen fer, und der von’ 
dem Pofener Verein bereits angenommen worden. Prad⸗ 
zynskh zog den Degen, ſenkte die Spitze in die Erde, und 
nachdem in den Degengriff ein eiſernes Medaillon, Kos⸗ 
eiusko vorſtellend, hineingethan worden, erhoh Uminski 
die Hand, in der er ein Meſſer ſtatt eines Dolches hielt, 

und Morawski las laut folgende Eidesformel vor: 
„Ich N. N. ſchwoͤre im Angeſicht Gottes und des Vg⸗ 
terlandes und buͤrge mit meinem Ehrenworte, daff ich alle 
meine Kräfte zum Wiederaufrichten meiner unglücklichen 
geliebten Mutter aufbieten, daß ich für ihre Freiheit und 
Selbſtſtaͤndigkeit nicht nur mein Vermögen, ſondern auch 
mein Leben hingeben, daß ich Niemandem die Geheim⸗ 
niſſe verxathen oder offenbaren werde, die mir anvertraut 
ſind und noch anvertraut werden möchten, daß ich vielmehr 
den Fortgang des Vereins miu kraͤftig werde angelegen ſeyn 
laſſen. Ich gelobe den ſtrengſten Gehorſam den Geſetzen 
des Vereins, die ſchon beſtehen und ſpaͤter ergehen moͤch⸗ 
ten: Ohne Ruͤckſicht auf irgend einen Umſtand werde ich 
nicht nur das Blut des Verraͤthers, ſondern auch jedes 
Andern nicht ſchouen, der dem Wohle meines Vater⸗ 
landes entgegentritt. Sollte ich verrathen oder ent⸗ 
deckt werden, ſo will ich lieber das Leben verlieren, als 
das Geheimniß und die Glieder des Vereins angeben. 
Auch verſpreche ich, keine Papiere bek mir zu halten, 
welche den Verein betreffen, noch weniger aber derglei⸗ 
chen mit diesfaͤlligen Namensverzeichniſſen, es müßten 
mir denn ſolche von meinen Oberen übertragen ſeyn. 
Sollte ich mir einen Bruch dieſer, heiligen, vor dem. 
hoͤchſten Weſen eingegangenen Verpflichtung zu Schul⸗ 
den kommen laſſen; fo möge mich als Verbrecher 
der ſchrecklichſte Tod treffen, moge mein Name 
von Mund zu Mund der Nachwelt überliefert und 
mein Köper wilden Thieren preis gegeben werden. Et 
nen ſolchen Lohn möge meine Schandthat finden, damit 
ich ein abſchreckendes Beiſpiel fuͤr die werde, die es 
ewa wagen wollten, in meine Fußſtapfen zu treten. 
Ich rufe Gott zum Zeugen, und ihr, Manen Zolffews⸗ 
ki, Czarniecki's, Poniatowcki's und Koſciusko's, kräftigt 


mich mit eurem Geiſte, damit ich ſtandhaft beharrte in 


meinem Vorhaben.“ 


) Diefer' fand ſich zufaͤlligerweiſe in Bielany und 
Ber lg en age KR 1 5 jedoch 
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Als auf die Frage des Uminskf: ob die Verpflichtung 


angenommen werde? einige bejahende Stimmen ſich ver⸗ 


nehmen ließen, erklärte derſelbe, daß der Eid als von 


Allen geleiſtet anzuſehen ſey, worauf man ſich in der 
Abſicht, Abends bei Kozakowski wieder 1 
men, trennte. Ueber dieſen Hergang, laſſen die Con⸗ 
frontationen, die mit Uminski im Beiſeyn des von St. 
Majeſtät dem Könige von Preußen dazu ernannten Com⸗ 
miſſarit, des Regiekungsraths Krauſe, ſtattfanden, uͤber⸗ 
all keinen Zweifel übrig. In der bei Kozakowski unter 
dem Vorſitz des Uminski ſtattgefundenen Verſammlung, 
ward auf des letztern Einwirkung, der davon den Zu⸗ 
tritt des Poſener Vereins abhangig machte, ein Cen⸗ 
tral⸗Comitee in Warſchau beſchloſſen. Bis eine jede 
Provinz darin ihren Repräſentanten würde haben koͤn⸗ 
nen, ward fur die Niederſetzung eines interimiſtiſchen 
Central⸗Comitees geſtimmt. Der Verein ſollte aus Ge 
meinden, von nicht über 10 Mitgliedern, beſtehen; einige 
ſolche Gemeinden ſollten einen Bezirk, mehrere Bezirke 
eine Provinz bilden. Da der Verein Alles umfafen: 
ſollte, wo die Polniſche Sprache im Gebranche iſt, fo 
ward das ehemalige Polen in folgende Provinzen einge⸗ 
theilt: das Königreich: Polen — das Großherzogthum 
Poſen, einſchließlich der Woywobdſchaft Kaliſch — Gali⸗ 
zien — Lithauen — Volhynien — der Freiſtagt Krakau. 
Die Armee ſollte als die 7te Provinz betrachtet werden. 


Zu Mitgliedern des, interimiſtiſchen Central⸗Comitres 


wurden gewahlt: Wierzbolowiez, Lukaſinski, KRozatorstt, 
Pradzynski, Kieinski, Morawski und Sobanski. Die 
Verbreitung des. Vereins ſollten ſich angelegen ſeyn 
laſſen: Uminskt in der Provinz Poſen, Oborski in Li⸗ 
thauen, Sobanski in Volhynien. Dem ꝛc. Jordan war! 
der; diesfauge Auras; in Bezug auf Krakau zugedacht, 
wozu es indeß nicht kam. Bei der Wahl der Benen⸗ 
nung des Vereins, ſtimmte Uminski für „Senſenträ⸗ 
ger,“ wie der Poſener Verein ſich angeblich augenom⸗ 


men, und mit Nücficht darauf, daß dergleichen im 


Jahre 1794 ſich als kuͤhne Kämpfer erwieſen, und als 
der Vorſchlag nicht Eingang fand, ward die Benennung 
prbjectirt? „National⸗patriotiſcher Verein“ Die letz⸗ 
tere Bezeichnung ſcheint die allgemein angenommene ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Auf. die Aeußerung des Uminski, den 
Grundgeſetzen des Poſener Vereins diejenigen des War⸗ 
ſchauer Vereins anzupaſſen, ward der diesfaͤllige Ent⸗ 


wurf dem zc> Lükaſinskti, Morgwski und Kieinski uͤber⸗ 


tragen. In den folgenden Sitzungen kam eg. über‘ die 
Grundlagen des Vereins zu lebhaften Debatten. Prad⸗ 


zynski und Morawski, welche ſich hiebef beſonders eifrig 


zeigten, erklaͤrten ſich für eine repraͤſentative Form, wo⸗ 
gegen Lukaſinski und Machnickt anderer Meinung wa⸗ 
ren, und das Comitee nur als das Organ des Chefs 
betrachteten. In Aae auf dieſen Chef war das! Ab⸗ 
ſehen auf den General Kniaziewiez gerichtet, den Uminskt 
zur Annahme der Stelle zu bewegen uͤhernahm. Prad⸗ 
zynski entgegnete, daß der, dem dieſe Pflichten übergeben 
würden, da er fuͤr den Chef der Revolution zu betrach⸗ 
ten fey, ein namhafter, allgemeine Achtung genießender 
Mann ſeyn muͤſſe; daß, da die Generale Dombrowski 
und Koſinski nicht mehr lebten, es ſcheine, daß in gegen⸗ 
wäͤrtiger Ungewißheit es uͤberflͤßſig wäre, etwas zu be⸗ 
ſchliefen, was vielleicht niemals ins Werk zu richten 
ſeyn möchte. Man beſchloß hierauf, in dieſer Hinſicht 
das Reſultat der beabsichtigten Unterredung mit Knia⸗ 
ziewiez vorerſt abzuwarten. Oborski ging als Abgeordne⸗ 
ter des Vereins nach Wilna (Lithauen) ab und traf 
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bort in Bezug auf den Zwheck ſeiner Sendung zuſam⸗ 
men mit Romer, Biallocok, Stanislaus Soitan, Joseph 
und Stanisl Gruzewski, Stan. und Theophil Mikuliez, 
Stephan und Stanisl, Mackiewiez, nahm ihnen den 
borgeſchriebenen Eid ab, und forderte fie auf, auf ein 
Jahr den Vorſtand zu wählen wozu Nomer beſtimmt 
wurde. Dieſer führte bald darauf eine andere Zuſam⸗ 
menkunft herbei, wo er Carl Prozor, Alex. Poeiei und 
Ignaz Zawißſa, den Eid abnahm, und da, nach der er⸗ 
haltenen Inſteuktion, jeder Prasident einer Provinz ſich 
einen Propinzialrath aus 4 Mitgliedern beiordnen ſollte, 
fo beſtimmte er hierzu die in den Verein gufgenomme⸗ 
nen; Fuͤrſten Conſtantin Radziwill, Woynillowiez, No⸗ 
womiehski und Adam Soltan. Der ſo conſtituirte Pro⸗ 
vinzialrath zog in Betracht, ob, ohne die Grundlagen 
des Vereins zu kennen, man ſchon mit deſſen Einrich⸗ 
tung vorſchreiten könne, und da der Fuͤrſt Nadziwill⸗ 
aͤußerte, „daß der Inhalt des Eides mit ſeiner Ueber⸗ 


zeugung keineswegs zuſammentreffe, und daß, ehe ein for. 


unbedingter Gehoͤrſam eingegangen werde, der Geiſt des. 


Vereins nothwendig näher kennen gelernt werden moͤch⸗ 


te, ward die Bedingung dieſes Gehorſams aus der Ei⸗ 
desformel weggelaſſen. Die Aufträge, welche Zawiſza, 
Brillewich, Fuͤrſt Radziwill und Gruzewokt zur Bildung 
der oben bezeichneten Gemeinden erhielten, blieben ohne 
Fortgang; wohl aber ward eine dergleichen ‚Gemeinde 
von Romer in Wilna eingerichtet, die ſpaͤter, nach er⸗ 
langtem Zuwachs, in zwei getheilt ward. Vorſtand der 
zweiten war Woynillowicz. Das Verfahren des interi⸗ 
miſtiſchen Central⸗Comitees überhaupt und das Unan⸗ 
gemeſſene mehrerer von ihm getroffenen, Maaßregeln, 
5 die Unvorſichtigkeit kam, daß Papiere, an den 
Wilnger Verein gerichtet, in Romers Abweſenheit am 
Chodzko abgegeben wurden, der, wiewohl font Mitglied 
des Capitels der früheren: Freimaurerei, doch zu dem pa⸗ 
triotiſchen Verein nicht gehörte, und in Folge deſſen zu 
demſelben, da auf dieſe Weiſe das Geheimniß gefaͤhrdet 
ſchien, zugezogen werden mußte, gaben einigen Mitglie⸗ 
ern jenes Vereins Anlaß zür Abgeneigtheit, felbſt zu 
Mißtrauen. Man wollte durchaus willen, wer an der 
Spitze des Vereins ſtehe, und gab zu erkennen, daß man 
geneigt ſey, die gegebenen Vorſchriften nicht genau, 
beobachten zu wollen Namentlich erklaͤrte ſich der Fuͤrſt 
Nadziwill gegen alle blinde Mitwirkung in einer Sache, 
deren Ztbeck nicht hinlaͤnglich bekannt ſey, weshalb eb 
auch, ohne die übrigen Mitglieder bewogen zu haben, 
feiner Anſicht ſich anzuſchließen, bald nachher aufhörte, 
an den Berathungen des Vereins Theil zu nehmen. 
Auf die von Romer nach Warſchau gerichtete Anfrage, 
wer dei geſammten Verein leite, ward ihm von Wierz⸗ 
bolowiez nur die Antwort, daß dies ein Geheimniß fey:- 
Oborski in Warſchau, auß Veranlaſſung Romers ſpater 


wiederholt befragt, welchen Fortgang der Verein machte, 
und ob er nichts darüber mitzutheilerr hatte; ließ in letz⸗ 


terer Hinſicht mit dem Hinzufügen verneinend antwor⸗ 
ten, daß, der ganze Patriotismus und die Vereine zu 
nichts führen würden. Auf abermals wiederholte An⸗ 


frage ließ Kozakowskf entgegnen, daß die obere Behoͤrde 
Vereins fuͤr alle verfchleiert ſey, daß der Verein 


des 
nicht unbedeutende Fortſchritte mache, und daß in den⸗ 
ſelgen weder Magnaten, noch Generale und Oberſten 
aufgenommen würden. Bet dieſen Umſtaͤnden erkaltete 
der anfängliche Eifer des Lithauer Vereins ganz, und 
es iſt keine Spur von einem etwanigen weitern Ver⸗ 
fahren deſſelben vorhanden, vom Schluſſs des Jahres 


vom 19. Mai, 


gegenſeitige Liebe Aller erfordert, 


1821 bis zu dem Verbote von geheimen Geſellſch. 

bis K en 
welches in. den Polniſchen Provinzen des 5 8 
Reichs im Juli 1822 bekannt gemacht wurde, Erſt im 
Augüſt 1823 gab der Verein wieder ein Zeichen feines 
Fortbeſtehens inſofern, daß Gruzewski. zu einer Neife 
nach Woeſchau, unter Einhandigung von 1000 Fl. Poln. 
zu den diesfälligen Reiſekoſten, veranlaßt wurde. Der 
Zweck der. Sendung war, mit dem Warſchauer Vereine 
nahere Rückſprache zu nehmen, der bei dem Athauer 
Vereine auf mehrere Wirkſamkeit drang. Grazewski 
kam in Warſchau mit dem Oberſt⸗Lieutenant Klzyza⸗ 
nowot zuſammen, der dem Lithauer Verein ſagen ließ, 
vor Allem auf die Vermehrung der Mitglieder bedacht 
und dabei bemuͤht zu ſeyn, zu elforſchen; ob es nicht ge⸗ 
heime Vereine in Rußland, Curtand und Preußen gebe, 
und welcher Gewehrvorrath in dem Zeughauſe zu Wilna 
vorhanden ſey, deſſen ſich die Einwohnec daſelbſt nothi⸗ 
genfalls zu bemaͤchtigen haben wuͤrden. Auf der Ruͤck⸗ 
reiſe nahm Gruzewski den ıc. Downargnick in den Ver⸗ 
ein auf, und empfahl ihm dabei die Verbreitung des 
letztern, die dieſer auch, wiewohl ohne beſondern Erfolg, 
vorſuchte. Als bei der von Gruzewski bei der Ruͤckkunft 
nach Wilna mitgetheilten Aeußerung in Bezug auf das 
Zeughaus, bedenklich gefragt ward, womjt es einzuneh⸗ 
men ſei, entgegnete Chodzko: daß dies von den Studen⸗ 
ten ins Werk zu richten ware. (Fortſetzung folgt.) 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 20. Junk 
Blatte der augemeinen Zeitung Griechenlands 
| neuen Stils, zufolge, hat fich die Na⸗ 
tional⸗Verſammlung zu Trözen, nach Beendigung ihrer 
Arbeiten, am 17. Mai aufgelöſt, und zum Sitz der ſtell⸗ 
vertretenden Regierungs⸗Commiſſton, nebſt dem Senate, 
iſt Napoli di Romanig, beſtimmt worden. Die Natio⸗ 
ngl⸗Verſammlung hat das Geſetz von. Epidauros, d. i, 
die proviſoriſche Verfaſſung Griechenlands, modiſteirt 
und vervolkommnet; dieſe neue Verfaſſung heißt 
nun; Politiſche Verfaſſung Griechenlands, (Horizon 
11 10% Eyes) bevollmaͤchtigte Senatoren bil- 
en den Senat, ſollen der Nation die Franzöſiſche Ge⸗ 
ſetzgebung anpaſſen, inſofern fie mit den Site unt dee 
Umſtaͤnden der Nation verträglich if, und in ihren 
erſten Sitzungen die Gerichte anordnen, m der Be⸗ 
kanntmachung des Prafidenten heißt es! „Der Regent 
Capodiſtres iſt wiederholt eingeladen worden. Griechen⸗ 
land wird bereits für gluͤcklich gehalten, geſtuͤtzt auf den 
Regenten, den Admiral, und den Generaliſſinus, aus 
deren Tugenden wohlthaͤtige und heilſame Wirkungen 
hervorquelſen werden. Die Verſammlung hat Decvetittr, 
daß eine Nationgl⸗Flotte geſchaffen, und unſer Militair 
in wirklich dienſtthuende Truppen, in eventuell dienende, 
und in Stadttruppen organiſirt werde. So wird das 
Vaterland feine Kräfte nach ihren Beſtimmungen zweck⸗ 
maͤßig coneentriren und leiten; vor allem wird dazu die 


Dem: 


die wechſelſeitige Mitwirkung, damit wir 
ſteckten Ziel gelangen. Griechen! die Mächtigen Euro⸗ 
pa's find im Vermittlung unfrer Freiheit begin he 
rechtliebenden Geſandten bemuͤhen fichz eurem Zwing⸗ 
herrn begreiflich zu machen, daß eurer Vater Land nicht 
ihm gehbre, und feine Bewohner nicht feine Sachen 
feien, ſondern vernünftige Weſen, nach Gottes Ebenbild 
und Aehnlichkeit geſchaffen; aber wir haben keine andere 
Pflicht, als fuͤr unſre Rettung und Ungbhaͤngigkeit zu 


zu dem vorge⸗ 


der Wille Aller, und 


\ 


kämpfen. Während glſo die techtliebenden Monnrcheit 


und die chriſtliche Welt unſre Rechte vertheidigen, muͤſ⸗ 


den. 


als ihr Leben, zu verbuͤrgen. 


ſen wir, aus Liebe zur Menſchheit, den Frieden anbie⸗ 
len, aber zugleich auch kaͤmpfen, um endlich unſre 
Rechte zu gewinnen, oder um nicht ſchaͤndliche Opfer 
der ungercchteſten Sultaniſchen Rache zu werden.“ 
Den neucſten Nachrichten aus Conſtantinopel zufolge, 
hatte die Pforte am 11. Juni durch einen von dem 
Seraskier Reſchid Paſcha ans dem Lager von Athen ab⸗ 
gefertigten Tatar die officielle Anzeige von der am 5. 
Juni, mittelſt Capitulation, erfolgten Uebergabe der 
Eitadelle von Athen erhalten. Die Verhandlungen über 
dieſe Capitulgtion wurden am 30. Mai, auf Begehren 


der Beſaßung der Akropolis und mit Zuſtimmung des 


Serqgskters, von dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Korvet⸗ 
ten⸗Capitain, Hrn. Corner, eröffnet, und die Capitulg⸗ 
tion ſelbſt, am 5. Semi, unter Vermittelung des gedach⸗ 
ten Officiers und des Franzöſiſchen Contre⸗Admirals de 
Rigny, der am 31. Mai in den dortigen Gewaſſern au⸗ 
gekommen war, abgeſchloſſen. Noch am nämlichen Tage 
wurde die Raͤumung der Citadelle bewerkſtelligt. Zwei⸗ 


lnuſend Individuen jeden Alters und Geſchlechts, wo⸗ 


von die Halfte krank oder von Hunger erſchdoft war, ha⸗ 
ben den Platz verlaſſen, und find am Bord Oaeſterreichi⸗ 
ſcher und Franzoͤſiſcher Kriegsfahrzeuge eingeſchifft wor⸗ 
General Church hat mit den wenigen Truppen, 
welche nach der Schlacht vom 6. Mai den Phalereus 
noch, beſetzt hielten, dieſe Stellung am 28. Mai verlaſ⸗ 
ſen, und ſich nach Salamis zuruͤcgezogen. Die -Räu- 
mung diefer Poſition erfolgte mit folder Haſt, daß 6 
Kanonen von ſchwerem Kaliber von den Griechen in 
den Verſchanzungen zuruͤckgelaſſen wurden. Einer Schif⸗ 
fer⸗Nachricht, die in Smyrna eingelaufen war, zufolge, 


ſoll Lord Cochrane von ſeiner fruchtloſen Expedition . 
nach den Joniſchen Gewaͤſſern, in den erſten Tagen des 
Juni nach Spezzig zuruͤckgekehrt fein. 


Er ſcheint zur 
Abſicht gehabt zu haben, Caſtell Torneſe, welches ſich be⸗ 
reits am 17. Mai an Ibrahim⸗Paſcha ergeben hat, zu 
vetten; iſt aber zu ſpaͤt angekommen. 8 ; 


Die erwahnte Capitulation lautet wie folgt: Er 


Art. 1. Saͤmmtliche Truppen der Garniſon ziehen mit 
Waffen und Bagage aus. Art. 2. Saͤmmtliche Athenien⸗ 
ſiſche Familien ziehen ohne Waffen, aber mit ihrem Ge⸗ 
packe aus, und konnen ſich nach ihren Wohnungen und 
Dörfern begeben, wo ſich der Paſcha anheiſchig macht, 
ihnen ihr Eigenthum zuxückzuſtellen, und dieſes ſowohl, 
Der Paſcha verpflichtet 
ſich ferner, den Frauen und Kindern, welche ihre Man⸗ 
ner und Eltern verloren haben, die Mittel der Subſi⸗ 
ſtenz zu ſichern, und ihnen zum Aufenthalt ein Dorf an⸗ 
zuweiſen. Art. 3. Saͤmmtliche Muſelmaͤnner jeden Al⸗⸗ 


FIR 


ters und Geſchlechts, welche fich in der Citadelle be⸗ 


finden, werden dem Paſcha ausgeliefert. Art. 4. Die 
Strecke Landes, welche die Eitadelle vom Cap Colias 
trennt, ſoll mit Ausnahme des Philopappus, welcher be⸗ 
ſeßt bleibt, von ſaͤmmtlichen Tuͤrkiſchen Truppen ge⸗ 
räumt werden. Art. 5. Drei Franzöſiſche Offieiere und 
drei Officiere des Paſcha, worunter fein Boſtan Agaſſt, 


Tſchokador⸗Aga, und die drei Albaneſiſchen Chefs, wel⸗ 


che von den Griechen als Geiſeln verlangt worden, 


werden die Colonne bis zum Einſchiffungsort begleiten, 
und daſelbſt, bis alle Truppen eingeſchifft find, derblel⸗ 


ben. Art. 6. Der Paſcha liefert ſechzig Pferde zum 
Transport der Kranken und Verwundeten. Art. 7. Die 


„Krieſioti. 


Citadelle wird in ihrem gegenwaͤrtigen Zuſtande, mi 

allem darin befindlichen Ceſchuͤtz, Munition und Vor⸗ 
raͤthen, uͤbergeben. Art. 8. Da der Paſcha erfahren hat, 
daß Minen geladen ſein koͤnnen, ſo wird er drei ver⸗ 
traute Perſonen abſchicken, welche, ſobald die gegenwaͤr⸗ 
tige Capitulgtion angenommen tl, in die Citadelle guf⸗ 
genommen werden folen. Art. 9. Da dieſe drei Der- 
ſonen als Geiſeln in den Händen der Griechen betrgch⸗ 
tet werden konnen, ſo geben dieſe dagegen drei andere 
ausgezeichnete Peyſonen, welche, ſobald die Citadelle ge⸗ 
räumt iſt, zuruͤckgeſchiat werden ſollen. Art. 10. Wenn 
die in die Citadelle eingelaſſenen Vertrauten des Paſcha 
irgend eine, nach Annahme der Capitulation an den 
Brunngquellen oder an dem Thurme, mittelſt der Minen 
veruͤbte, Verwüstung finden ſollten, fo ſoll die Eapitu⸗ 
lation unguͤltig ſein. Art 11. Gleich nach Annahme der 
Capitulation wird man über die Stunde uͤbereinkom⸗ 
men, an welcher die Vollziehung derſelben beginnen fol. 
Wir Unterzeichnete, Commandanten der Akropolis, ha⸗ 
ben obige Capitulation, ihrer Form und ihrem Inhalte 
nach, angenommen: Geraſimo Phokas. N. Zacharitzas. 
Mitros Lekas. S. Vlachopulo. Oberſt Fabvier. N. 

Stathis Katzikojanni. D. Eumorphopülo. 
G. Mamuri. . 


Vermiſchte Nachrichten. f 
Die Wiener Zeitung enthaͤlt einen langen ganz ernſt⸗ 
haften Aufſatz Uber die Verwandlung des Hafers in Rog⸗ 
gen, welche zu Galmar in Schweden e hervorge⸗ 
bracht fein ſoll, daß man den Hafer zweimal, wenn er 
eben Aehren bekommen wollte, dicht an der Erde ah⸗ 
maͤhte. Als der Hafer nach der Ueberwinterung im fol⸗ 
genden Jahre zum dritten Male trieb, hatte er ſich — 
in Roggen verwandelt. () Der Verfaſſer des Auffatzes, 
Dr. J. W. Fiſcher, fagt, es konne hieran um jo weni⸗ 
ger. gezweifelt werden, weil jedes frühere Hinderniß zur 
Entwickelung des Sgamens die Kraft der Pflanze ver⸗ 
mehre und fo zu einer Veraͤnderung eigne. Er raͤth 
darauf, auch mit andern Fruchtgewaͤchſen dieſen Ver⸗ 
ſuch zu machen, und berechnet ſchon die Vortheile, wel⸗ 
che dieſe große Eskamotirung abwerfen wird; nur wird 
gammentelt, ob Klima, Boden und Saamen.einen Unter⸗ 
ſchied des Erfolgs in Schweden und Deutſchland her⸗ 

vorbringen mochten. is 


Hr. Gambart hat in Marſeille in der Nacht vom 21, 
und Herr Nicollet in Paris, in der Nacht vom 22ſten 
Juni, einen neuen, ganz kleinen und dem bloßen Auge 
unſichtbaren Cometen entdeckt. In der Nacht vom 21. 
war derſelbe nahe am Stern Epſtlon in dem Bilde der 
Caſſiopeja, unter 2 Graden 2 Minuten gerader 0 
ſteigung, und 653. Grad nördlicher Abweichung. Es 
ſcheint, der Comet weiche ſchnell ab. 


Mechaniſches Theater 

im Saale des Engliſchen Hauſes. 
Mittwoch, den ııten July: Der Burggeiſt Rit⸗ 
terſchauſpiel in 3 Aufzuͤgen, von Unzelmann. 
Freitag, den ızten July: Die Belagerung von 
x Serhulie, hiſtoriſches Schaufpiel in 4 Auf⸗ 

zuͤgen. 5 2 
Zum Schluß jeder Vorſtellung; Ballets, Transpar / 
rente ꝛc. Anfang 8 Uhr. Eberle. 


| 15 : Aiterari ſche Anzeigen. 


Bei F. 3. mor in in Stettin (Mouchenſtraße 
Pr. 464) find erſchienen: SE 


Herausgegeben von L. Giefebrecht und J. C. 
Le. Haken. Erſten Bandes erſtes Heft. Mit 
5 Abbildungen. Subſeript.⸗Preis des Jahrgangs, 
von 2 Bden in 4 Heften. 2 Rihlr. 1 Sgr. 
ieſebrecht, Ludw., Epi 
= 0 brochirt 10 Sgr. 
a a In Commiffion: 5 
Bourwieg, E. W., Abhandlung über den 
Haus ſchwam m, nebſt Beſchreibung eines zur 
verläſſigen Mittels gegen denfelben. Mit z litho⸗ 
graphirten Abbildungen. gr. 8. geh. 15 Sgr. 


In der Buchhandlung von F. . Morin iſt ſo 
eben angekommen: B KR 
; Die zie verbeſſerte Auflage 


lichen Todesfall 


Neue Pommerſche Pravinzialblätter. 


ſche Dichtungen. 


ſern Leben, im gaſten 


Dieſen für uns unerwarteten ſehr ſchmerz⸗ 
zeigt allen geehrten Verwandten und: 
Freunden, unter Verbistung der Condolenz, ganz er⸗ 
gebenſt hiermit an: + ; 
R Im Namen der tiefgebeugsen alten Mutter, 
ſaͤmmtlicher Geſchwiſter und Schwager, 

i W Nobeen. 

Wulckow bei Stargard in Pommern, 

den azſten Juni 1827. 8 


venfchlag. 


Heute Morgen um 4 Uhr, verſchied zu einem beſ⸗ 
en, Jahre ihres Alters, meine 
die verwittwete Frau Prediger 


Schwiegermutter, 5 8 9 
Heidemann. Ihre muͤtterliche 


Kühnert geborne 


Liebe, ihre redliche Gefinnung und ihr wahrhaft 


von Strombeck's Ergänzungen der Zyppo⸗ 


theken⸗ und Depoſttalordnung. 8. 


827. Halberſt. 2 Rihlr. 10 Sgr. 
1 3 R 
8 Dank ſag un g. 
Durch eine glückliche Operation des hieſtgen Stadt⸗ 
Arztes Herrn Sievert wurde meine Frau im Jahre 
1325, den gten December, von einem gefährlichen 
Bruchſchaden geheilet, welcher aber, da dieſelbe im 
Jahre 1826, den eten December, mir wieder einen 
Sohn zur Welt brachte, in dieſem Jahre weit grös 
ßer austrat, ſo daß eine zweite Heilung unmoglich 
ſchien. Der menſchenfreundliche Herr ꝛc. Sievert 
war aber fo gütig,. ſich der mit Lebensgefahr vers 
bundenen zweiten Operätion zu unterziehen, und 
fuͤhrte ſolche am raten Mai d. J. mit eben fo vie⸗ 
lem Gluck als Geſchicklichkeit aus, ſo daß mir durch 
ſeine alleinige gütige Huͤlfe eine treue Gattin, und 


gr. 


ter erhalten und ganz wieder hergeſtellt ift. 
eldieuſt 
daher mit viefem öffentlichen Anerkenntniß zugleich 
auch meinen innigſten and herzlichſten Dan anzu⸗ 
nehmen. Alt, Damm, den zien Juli 18:7. 


Der Tiſchlermeiſter Schroder. 
ee ee eee 


adde s f Lie 
Ganz unerwartet ſtarb geſtern Abend der Kaͤmme⸗ 
rer, Stadtrath Daniel Friedrich Bourwieg im soſten 
Lebensjahre an den Folgen eines Schlagftuſſes. In⸗ 
dem ich dieſen ſchmerzlichen Verluſt den Freunden 
und Bekannten des Verewigten mit beflimmerten: 


Herzen anzeige, bitte ich, ihrer guͤtigen Theilnahme 


verſichert, meinen Kummer nicht durch Beileldsbe⸗ 
eugungen vermehren zu wollen. Stettin, den sten 
aly 1822. 5 


meinen 5 unmuͤndigen Kindern eine liebevolle 1 
a . 
zu belohnen bin ich zu ſchwach! Ich bitte 


Die verwiltwete Pupillenroͤthin Böhmer, 
geb. Bourwieg, als Schweſter, Namens 


5 ihrer und der übrigen Verwandten. 
Am ugten d. M. ſtarb unſer geliebte Sohn, Bru⸗ 
der und Schwager, Herr Friedrich Koͤbcke, Lieu⸗ 
tenant und Ritter im Hochloͤbl, 
ment, im zoſten Lebensjahre, in 


Schlesien am Ner⸗ 


Sen Huſaren-Negi⸗ 


* 


frommes Gemüch werden fie ung ſtets unvergeßlich 
machen. In Abweſenheit ihres einzigen Sohnes und- 
ihrer Kindeskinder zeigt dieſes traurige Ereigniß an. 
Paſewalk, den zoſten Junius 1827. 

- i Der Prediger Schultz. 


8 Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung geben: 
wir uns die Ehre, unſern Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. Stettin, am gten July 1827. 

Carl Brede. - 
Emilie Brede geborne Fidler. 


Entbindungs⸗ Anzeige. . 

Heute Nachmittag a Uhr wurde meine Frau von 
einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 

185 en Hi f ch. 
a Jungfernberg, den sten Juli 1827. 
— — — — — — 
Bekanntmachung. 

Zur Vorbeugung der aus ſchnellem Reiten und 
Fahren zu beſorgenden Gefahren, werden folgende 
Vorſchriften hiemit in Erinnerung gebracht und zur 
ſtrengſten Beobachtung anempfohlen: 0 

1) auf den Straßen in den 

und offentlichen plagen, fo wie in allen bewohn⸗ 
ten von Menſchen zahlreich befuchten Gegen: 
den muß ein jeder des ſchnellen Fahrens, und 
Reitens ſich enthalten, und zwar darf f 
a, auf den Straßen der Städte und in bes 
wohnten von Menſchen zahlreich beſuchten 
Gegenden Niemand ſchneller als im Schritt 
oder kurzem Trott reisen und fahren, und 
B. auf Brücken, in engen Gaſſen, beim Ein, 
biegen in andre Straßen, und überall, wo 
die Maffage durch einen großen Zufammen⸗ 
fluß von Menſchen verengt wird, iſt es 
nur erlaubt, im Schritt zu. reiten und zu 
fahren. . 
2) Neiter und Fahrende müͤſſen ſtets die rechte 

Seite halten, den Fußgängern, beſonders allen 

gebrechlichen Leuten, Kindern und Betrunkenen, 

die ihnen in den Weg kommen, zurufen, auch 

1 ſolchem Falle ſo lange als noͤthig ſtill hal⸗ 

en. \ s 
3) Beim Fahren auf den Straßen der Städte und 

der Brücken ſollen die Wagen hintereinander 

folgen und nie. miteinander zur Wette fahren 


Städten den Brücken 


4) Das Fahren und Reiten auf den ſogenannten 
Buͤrger⸗Steigen in den Städten iſt unterſagt. 
5) Ein Fahrwerk darf nie mitten auf der Straße 


halten bleiben, ſondern muß, um zu halten, auf 


die Seite gefahren werden. 5 
6) Innerhalb der Stadt darf Niemand Pferde 

einfahren. | 
7) Zum Herumfahren in der Stadt darf ſich Nie⸗ 
mand eines Poſtzuges ſondern nur eines mit 
zwei Pferden bejpannten Wagens bedienen. 
8) Das Schlittenfahren in den Städten, beſonders 
zur Nachtzeit, darf nur mit Schellengelaͤute 
geſchehen. 

iejenigen, welche Pferde an der Hand führen, 
müffen fie jederzeit kurz am Zügel halten, und 
fo weit es noͤrhig, die Vorbeigeheyden zeitig 
warnen. ; a5: 
10) Ausdruͤcklich unterſagt iſt es, Pferde außer der 
Weide oder in den Gaſthoͤfen, frei gehen zu 
laſſen, ohne fie. am Zügel zu führen, i 
Ueberhaupt müfen beim Reiten, Fahren und 
Fähren der Pferde dieſe ſtets in der Gewalt 
und unter Aufſicht bleiben; beſonders muͤſſen, 
wenn beſpannte Wagen auf der Straße halten 
und Niemand daber bleiben kann, die Pferde 
abgeſtraͤngt und die Leinen an den Deichſel-Ar⸗ 
men angebunden; auch wenn vier Pferde lang 
gefpannt find, das Achterholz der Vorderpferde 
abgehaͤngt werden. 1 - i 
12) Ausgeſpannte Wagen dürfen bei Nachtzeit fo 
wenig, wie andre Gegenſtaͤnde, an denen die 
Voruͤbergehenden in der Dunkelheit Schaden 
nehmen können, auf der Straße gelaſſen werden. 
Eltern und Allen, welchen ſonſt eine Pflicht der 
Aufſicht über Kinder und Pflegebefohlenen ob; 
liegt, wird ſolche insbeſondere auf den Straßen 
und Gaſſen empfohlen, und ſie werden vor als 
len Gefahren, die ungeachtet obiger Vorſchrif⸗ 
ten wegen des Fahrens und Neitens ſo leicht 
entſtehen koͤnnen, gewarnt, beſonders aber ha⸗ 
ben ſie den Kindern und Pflegebefohlenen das 
Aufſfitzen hinten anf den Wagen ernſtlich zu 
unterſagen. \ 285 
Alle und jede mit Aufrechthaltung der offentlichen 
Ordnung beauftragte Beamte, inſonderheit die land⸗ 
raͤthlichen Officia, Polizei⸗Behoͤrden, Magiſtraͤte, 
Dorf⸗Obrigkeiten und Gensdarmen werden hiemit an⸗ 
gewieſen, auf ſtrenge Befolgung obiger Vorſchriften 
in den Städten und auf dem Lande zu wachen, und 
jeden Kontravenjenten zur Verantwortung und Be⸗ 
ſtrafung zu bringen. Stettin, den zoſten Juni 1827. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Aufforderung. 


In dem Depoſitorio des unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober-Landesgerichts befinden ſich folgende Gelder, 
deren Eigenthuͤmer ganz, oder doch ihrem Aufent- 
halte nach unbekannt ſind, und in Anſehung deren 
ſich keine praͤſumtiven Erben gemeldet haben; 

1). der Nachlaß des am roten Juny 1813 im Lager 
vor Alt⸗Damm geſtorbenen Lieutenant im aten 
Bataillon des zten Reſerve⸗Regiments (jetzigen 
agten Infanterie⸗Regiments) Friedrich Ludwig 


9) 


130 


Ernſt von Hoͤvell, welcher früher in dem aufge⸗ 
loͤſeten Infanterie-Regimente von Kunheim ge⸗ 
fanden hat, beſtehend in 10 Rthlr. 17 Sgr. 


7 Pf; 

2) Das Legat von so Nehlr., welches der am rsten 
März 1792 zu Alt⸗Damm verſtorbene penſio⸗ 
nirte Acciſe⸗Controlleur Jacob Becker, vormals 
Lieutenant in Daͤniſchen Dienſten, in ſeinem 
am ı6ten Juny 1792 publiemten Teſtamente 
vom ı6ten März deſſelben Jahres den nachge⸗ 
bliebenen Kindern des ſeinem Stande nach nicht 
näher bezeichneten Waſenitz, welcher ſich auf 
der Inſel Ruͤgen aufgehalten haben ſoll, aus⸗ 
Zier hat, und welches durch die aufgelaufenen 
Zinſen bis auf 67 Rihlr. 15 Sgr. 4 Pf. ange⸗ 

. wachen iſt. . ee DX, 

Die Sigenthümer diefer Depoſital-Beſtaͤnde, oder des 
ren Erben, fo wie alle diejenigen, welche ſonſt etwa 
darauf Anſpruch machen zu konnen vermeinen, wer⸗ 
den, in Gemäßheit des §. 391 des Anhangs zur All⸗ 
gemeinen Gerichts Ordnung, hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen 4 Wochen zur Empfangnahme derfelben 
zu melden und zu legitimiren, widrigenfalls dieſe 
Beſtaͤnde, in Folge jener gefeglihen Beſtimmung, 
zur allgemeinen Juſtiz⸗Officianten-Wittwen⸗Caſſe ab⸗ 
geliefert, bei derſelben gegen depofitalmäßige Sicher⸗ 
heit zinsbar untergebracht, die Zinſen zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung nothleidender Witwen verdienter Juſtiz⸗Offi⸗ 
ciangen verwendet, die Kapital-⸗Summen aber zu jes 
der Zeit den ſich zur Empfangnahme meldenden und 
bei der unterzeichneten Behoͤrde gehörig legitimiren 
den Eigenthuͤmern, oder deren Erben, unweigerlich 
zurückgezahlt werden ſollen. Stettin, den 21. Juny 
1827. 7 Könige. Preuß. Ober⸗Landesgericht 
a von Pommern. 


Aufforderung. a 
In dem Depoſito des unterzeichneten Ober-Lan⸗ 
desgerichts befinden ſich folgende, uber 56 Jahr alte 
Teſtamente, auf deren Publikation von Seiten der 
Erben bisher nicht angetragen worden iſt: 0 
1) Teſtament des Hauptmanns Friedrich Wichelm 
von Werbelow auf Kaͤſecke dom Aten Februar 
1767, gerichtlich übergeben am sten deſſelben 
Monats, 5 5 
2) Teſtament des Maurermeiſtexs Martin Eckhardt 
zu Damm vom loten October 1769, gerichtlich 
übergeben am goſten deſſelben Monats. 
Der Vorſchrift des §. 218, Titel 12, Theil I. des 
Allgemeinen Landrechts zufolge, werden diejenigen, 
welche als Inteſtat⸗Erben oder ſonſt ein Intereſſe Das 
bei haben, die Publikation der vorgedachten beiden 
Zeftamense zu bewirken, hierdurch aufgefordert, Diez 
fe Publikation fofort, ſpaͤteſtens aber binnen 6 Mor 
naten, unter Beibringung der Dokumente, auf welche 
fie ihr Recht zur Bekanntmgchung gruͤnden, nachzu⸗ 
ſuchen. Nach Ablauf der Friſt werden dieſe Teſtg⸗ 
mente jedenfalls von Amtswegen geöffnet, in Rückſicht 
der etwa darin befindlichen Vermaͤchtniſſe zu milden 
tiftungen, die erforderlichen Verfuͤgungen getroffen, 
fodann aber die Teſtamente wieder periegelt und im 
Archiv aufbewahrt werden. Stettin, den zıften Juni 
1827. Koͤnigl. Preuß. Obex⸗Landesgericht 
\ von Pommern. ; 


Siebei eine Beilage. 
. 


Beilage zu Nr. 55. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ee 5 Vom 9. Julius 182 7. 0 N 


; Befannt machung. . i Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf das in dieſen Blättern bereits ab⸗ Die öffentliche Zahlung der bei unſern Departe⸗ 
gedruckte Avertiſſement vom igten September v. J. ments, Kaſſen nicht abgeforderten landſchaftlichen Zin⸗ 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die fen wird in den Tagen vom azften bis asften dieſes 
Subhaſtation der in dem Borcken (Regenwaldſchen) Monats und zwar in den Vormittagsſtunden von 

Kreiſe von Hintepommern belegenen alten Borcken 85 bis 12 Uhr erfolgen, welches wir hiermit zur 
Lehnguter Kanckelfiz und Leſſenthin mit Zybehoͤrun⸗ Kenntniß der Erhebungs- Berechtigten bringen. 
gen, aufgehoben worden, weil die Gläubiger, welche : Stettin, den zien Juli 1827. Kt 

diefe Subhaſtation ausgebracht, den Antrag zurück“ Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General-Landſchafts⸗ 
genommen haben. Stettin, den aten Juli 1827. 5 „Direktion i 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


0 Ediktal⸗Citation. i 
; Pro k lama. Den nachbenannten Pfandbriefs⸗Inhabern find die 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge, bei ihren Namen bemerkten Pfandbriefe, ihren Ans 
richt wird bekannt gemacht, daß uber das Vermögen zeigen nach, verbrannt: i 5 5 
des Koͤnigl. Obriſt⸗Lieutenants und Brigadiers von 1) dem Bauern Chriſtian zu Alt⸗Damerow die 


5 


Grevenitz zu Stettin vorwaltender Inſufficienz we⸗ 7565 RR 
gen, auf den Antrag mehrerer Gläubiger, Concurs e 1 uu e An 25 
eröffnet und die Maſſe eine Unzulänglichkeit von ſchen Kreiſes, Nr. 134 zu so Rihlr. (beide Pa⸗ 
10,625 Rihlr. ergeben dürfte. Der Tag des eroͤffne⸗ ſewalkſchen Departements) und Bulgrin, Bel⸗ 
ten Concurſes iſt auf den hten Dezember 1825, als ardſchen Kreiſes, Treptowſchen Departements, 
der Tag der Publikation des Urtels, wodurch auf r. 38 über 100 Rthlr. (nebſt den dazu gehöris 


Concurs,Eroͤffnung erkannt worden, feſtgeſetzt. Alle 16 j 2 
eiwanige Gläubiger des Obriſt Lieutenant v. Greve⸗ gen Zineſcheinen); 1 
nitz werden daher aufgefordert und vorgeladen, in 2) dem Bauern Peter Maaß zu Brüſewicz der 


Termino den aaften Auguſt c. a., Vormittags um Pfandbrief Medow, Anclamfchen Kreiſes, Pas 
10 Uhr, vor dem Deputirten Ober Landesgerichts ſewalkſchen Departements, Nr. as über 1d Rt. 


Aſſeſſor Baumeiſter auf dem Schloß hieſelbſt entwe⸗ Lnebſt Zinsſchein), und ai 
der perſoͤnlich oder durch hinreichend informirte und 3) dem Bauern Spickermann daſelbſt der Pfand⸗ 


geſetzlich legitimirte Bevollmächtigte, aus der Zahl brief Kuͤltz, Naugardiſchen Kreiſes, Stargard⸗ 
der hieſigen Juſtiz-Commiſſarjen, wozu bei etwani⸗ ſchen Departements, Nr. 9 über 200 Rthlr. 
1 55 Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath (nebſt Zinsſchein). 5 

ichtner, Juſtiz⸗Rath Ziekurſch und die Juſti Com, Nachdem ihr Antrag auf deren Amortiſation geſetz⸗ 


miſſarien Baſſenge, Becher, Metzke und Wunſch vor- ſſch bekannt gemacht iſt, verhängen wir nunmehr 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen Gent die öffentliche neh allen Derer, welche 
anzumelden und gehörig zu beſcheinigen, ſich über die vorbenannten Pfandbriefe und Zinsſcheine alle 
die Beibehaltung des bisherigen Interims⸗Curgtors oder theilweiſe in Handen haben, oder daran als 
und Contradictors Juſtiz⸗Commiſſarius Treutler zu Eigenthuͤmer, Pfandinhaber, Ceſſionarien, oder aus 
erklaͤren, oder auch ihre Wahl auf ein anderes Sub⸗ welchem fonftigen Rechtstitel es ſey, fi berech⸗ 
ject aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien tigt halten mochten, und laden dieſelben vor, ſich 
a richten und demnächſt die Abfaſſung der Claſſis in dem naͤchſten Fohanniss und Weihnachts Zins, Ter 
ficatoria zu gewaͤrtigen. Befonders iſt es, indem min bei unſeren Departements⸗Kaſſen zu Paſewalk, 
zugleich im Termin und kuͤnftighin uber mehrere Stargard, Treptow an der Regg und Stolpe in den 
Gegenftände ein Beſchluß gefaßt werden muß, durch⸗ erſten 8 Tagen des Monats Julius 1827 und Januar 
aus erforderlich, daß die Glaubiger, inſofern fie den 1828, oder del uns in den ganzen genannten Mona⸗ 
Verhandlungen nicht perſönlich beiwohnen, einen ten, ſpaͤteſtens in dem auf den ızten Februar 1828, 
der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien mit gerichtlicher, Vormittags um 11 Uhr, in unſerm Regiſtratur-Zim⸗ 
alle etwa vorkommenden Gegenſtande und Deliberas mer anſtehenden Termin zu melden, die Pfandbriefe 
tionen umfaſſenden Special⸗Vollmacht 1 und reſp. Zinsſcheine vorzulegen und weitere recht⸗ 
fie bei allen dergleichen Deliberationen und Beſchluͤſ⸗ liche Verfügung zu erwarten. Im Fall ihves Aus⸗ 
‚gen gar nicht weiter zugezogen, vielmehr als den bleibens, werden fie mit allen ihren Anſprüchen auf 
eihlüffen der übrigen Gläubiger und den hiernach die Pfandbriefe und Zinsſcheine prakludirt und deren 
zu treffenden Verfügungen beiſtimmend geachtet wer: verluſtig erklart, und die benannten Pfandbriefe und 
den ſollen, Sollten aber in dem Termin oder ſonſt Zinsſcheine werden amortiſtirt und für ungültig er; 
ſich keine Gläubiger melden, fo werden fie mit allen Hart, und den Eigenthuͤmern neue Pfandbriefe und 
ihren Anſprüchen an die Maſſe präcludirt und es Zinsſcheine gleichen Betrages ausgefertigt und aus⸗ 
5 e en ae 1 5 een ein. gereicht werden. Stettin, den aßſten April 1827. 
den rien Mrz en, AN & eee a Koͤnigl. Preuß. Pommierſche GeneralLandſchafts; 
Koͤnigl. Ober Landesgericht von Niederſchleſien V 
9 8 und der Lauſitz. f v. Eickſtedt⸗Peterswald. 


1 


Bekanntmachung. 
In folgenden Ortſchaften: ; 

1) dem Gute Barnimscunow, Pyritzer Kreiſes, in 
welchem die Antheile F. und E. alte von Biller⸗ 
becken Lehne find und wiederkaͤuflich beſeſſen 
werden, der Antheil B. aber ein von Papſteinen 

Lehn iſt; 

2) der Stadt Wangerin, Regenwglder Kreiſes, und 
den dortigen beiden adlichen Guͤtern, von welchen 
das Gut Wangerin B. ein alt von Borcken 
Lehn iſt, a 

3) dem Gute Broitz nebſt zwei Bauerhoͤfen in 
Pruſt und zwei dergleichen in Natelfitz B., 
Greiffenberger Kreiſes, welches aus einem von 
Lettowſchen Lehnsantheile und zweien von Som⸗ 
nitzſchen Lehnsantheilen beſteht, früher auch ein 

en alt Manteuffeln Lehn geweſen iſt; 

4) dem Gute Uchtenhagen, Saatziger Kreiſes, in 
welchem der Antheil D., das Kaͤmpengut ger 

5 nannt, ein alt von Wedeln Lehn iſt; 

30 dem Gute Parpart, Greiffenberger Kreiſes, einem 
alten von Manteuffeln Lehne; . 

6) dem Gute Neuenhagen, Fuͤrſtenthumſchen Kreis 
ſes, einem alten von Schmelingen Lehne; 

9) dem Gute Gumenz, Rummelsburger Kreiſes, 
einem alten von Boninen Lehne; 

3) dem Gute Gallenſow, Stolper Kreiſes, einem 
alten von Zitzwitzen Lehne; 

99) dem Gute Kiepersdorff, Fuͤrſtenthumſchen Kreifes, 

8 worin ſich ein nach dem von Damitzſchen Lehns; 
antheile Schulzenhagen B. gehoͤriger Bauerhof 
befindet; fr 

10) dem Gute Reddies, Rummelsburger Kreiſes, 
einem von Puttkammer Lehne; 

11) den Gutsantheilen Storckow A. und B. News 
ſtettinſchen Kreiſes, welches von Glaſenappſche 
Lehne ſind; N \ 

12) dem Gute Trocken⸗Gliencke, Neuſtettinſchen Kreis 
ſes, einem von Vangerowſchen Lehne; 

33) dem Gute Strachmin, Fuͤrſtenthumſchen Krei⸗ 
fes, einem alten von Kamcken Lehne, von wel⸗ 
chem auch die von Damigen einen Theil Lehns⸗ 
weiſe beſeſſen haben; ? 

findet reſpective die Regulirung der gutsherrlichen 

und bäuerlichen Verhaͤltniſſe und die Gemeinheits⸗ 

Theilung, und außerdem auch in dem Gute Uchtenha⸗ 
gen die Abloͤſung der von der Uchtenhagenſchen 

Muͤhle und der fogenannten Neumuͤhle daſelbſt an 

den Antheil Uchtenhagen D. zu entrichtenden Korn: 

pachte Statt. Alle diejenigen, welche bei dieſen Aus⸗ 


einanderſetzungen ein Intereſſe zu haben vermeinen, 


namentlich aber die Lehnsberechtigten aus den oben 
enannten Geſchlechtern, ſo wie alle etwanige unbe⸗ 
annte, zur Mitbenutzung Berechtigte, unmittelbare 
Theilnehmer, werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen ſechs Wochen und ſpaͤteſtens in dem auf 
den aaſten Auguſt 1827, Vormittags um 10 Uhr, in 
dem Geſchaͤftslokale der unterzeichneten Koͤniglichen 
General⸗Kommiſſion vor dem Referendarius Wulſten 


anſtehenden Termine zu melden, und ſich zu erklären; - 


ob ſie bei der Vorlegung des Planes zugegen ſein 
wollen? widrigenfalls die Nichterſcheinenden die Aus⸗ 


* 


einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und 
mit keinen Einwendungen dagegen werden gehört 
werden, dieſelbe hiernaͤchſt auch, ſelbſt im Fall einer 
Verletzung, nicht werden anfechten koͤnnen. Stars 
gard, den ıften Juny 1827. 4085 

Koͤnigl. Preuß. General-Kommiſſion zu Regulirung 

der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe 
in Pommern. - 


Vorladung. SEEN 

Da die Vormuͤnder der Kinder des verſtorbenen 
Paͤchters Rodbarth zu Pritzwalde die vaͤterliche Vers 
laſſenſchaft ihrer Pflegebefohlenen nur sub beneficio 
legis et inventarii antreten zu wollen, ſich erklaͤrt 
haben, ſo werden auf deren Anſuchen alle diejenigen, 
welche aus irgend einem rechtlichen Grunde an die 


Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Paͤchters Carl Joachim 


Rodbarth zu Prigwalde, insbefondere auch an das 
in Garz belegene Wohnhaus und das Inventarium 
und Saaten zu Pritzwalde, Rechte, Forderungen und 


Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiedurch vorgeladen, 


ſolche am zoſten Juni, 2gften Juli oder zoſten Auguſt 


d. J. hieſelbſt anzugeben und zu e widri⸗ 
) 


genfalls fie nicht weiter damit werden gehöret, ſon⸗ 

dern durch den am ısten September d. J. zu erlaſ⸗ 

ſenden Praͤcluſiv⸗Abſchied Für immer damit werden 

abgewieſen werden. Datum Greifswald, den ıgten 

Mai 1827. 5 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 
5 und Ruͤgen. 


b Bekanntmachung. 
Behufs der bevorſtehenden Aufnahme der diesjaͤh⸗ 
rigen Stammrollen durch die Polizei⸗Offizianten, for⸗ 
dern wir ſämmtliche Einwohner zur prompten und 
richtigen Angabe des Alters und der Verhaͤltniſſe 


aller männlichen Mitglieder, Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten ihrer Familien, an dieſelben, hiemit auf; ins⸗ 


befondere aber verpflichten wir die Haus⸗Eigenthuͤ⸗ 
mer und Haus⸗ Verwalter, ſich fo genaue Kenntniß 
von dem Familienſtande der im Haufe wohnenden 
Inquilinen zu verſchaffen, daß fie auch . 
Abweſenheit genuͤgende Auskunft daruͤber ertheilen 
koͤnnen. Stettin, den 4ten July 1827. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
purmwieg. 2 


Zeit⸗ oder Erbverpachtung. 


Die auf der Wuſſowſchen Feldmark von hier rechts i 


dem Wege nach Wuſſow, belegenen 3 Ackerparzelen, 
Kaͤmmerey⸗Land, beſtehend : 
in 104 Morgen 107 IR. erfter Claſſe, 


37 dito 112 zweiter Claſſe, 
„ Is dito 176 dritter Claſſe und 
s 27 dito 105 naſſer Huͤtung u. Wieſen, 


ſollen anderweitig, entweder in Zeit- oder Erbpacht 


in 3 Parzelen oder im Ganzen verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf den ragten July d. J., Vor⸗ 


mittag 10 Uhr, auf dem Rathhauſe angeſetzt wird 


und Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, den 
15ten Juny 1827. 5 5 
Die Oeconomje⸗Deputgtion. Friderſei. 


1 


bei deren 


— ů ů— 


e ett e nt on. 


Es werden hiermit alle diejenigen, welche an das 
ee in der Frauenſtraße unter der Nummer 238 
elegene Haus des Baäckermeiſter Johann Friedrich 
Krüger, aus der, im Hypothekenbuche befindlichen 
Eintragung, mit den Worten: i 
5250 Rthlr. der Frauen elterliches Vermögen’ 
Realanſpruͤche zu haben glauben, zum Termine den 
ııten September e., Vormittags um 9 Uhr, zur Ans 
und Ausführung ihrer Anſpruͤche, unter der Warnung 
vorgeladen: daß die Ausbleibenden mit ihren Real⸗ 
anſpruͤchen auf das Grundſtuͤck aus der oben bemerk 
ten Eintragung, präcludirt werden ſollen, ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt und die 
Loͤſchung der obigen Poſt im Hypolhekenbuche ver⸗ 
fügt werden fol. Garz, den kiten Mai 1827. 
N Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


3u verkaufen. 

Es ſollen das zum Nachlaß des vor kurzem hieſelbſt 
verſtorbenen Kaufmannes und Altermannes Külz ges 
hoͤrige Wohnhaus mit den dabey befindlichen Gebdus 

den und fonftigen Pertinenzien und die gleichfalls 
dazu gehörigen beiden Scheunen zum Verkauf oͤffent⸗ 
lich aufgeboten werden. Es find dazu die Termine 
auf den zıten, ıgten und zsften Julius dieſes Jahres 
Morgens 9 Uhr, angeſetzt und werden Kaufliebhaber 
eingeladen, ſich ſodann Morgens 9 Uhr zahlreich auf 
dem Rathhauſe einzufinden, Bot und Ueberbot zu 
Protokoll zu geben und wegen des Zuſchlages weitern 
Beſcheid zu erwarten, wobey zur Nachricht gereicht, 
daß die Kaufbedingungen im Termin werden bekannt 
gemacht werden. Datum Loig, den 22ften Junius 
1827. Der Magiſtrat hieſelbſt. 


' Jagdverpacht ungen. 
Nach der Verfuͤgung Einer Königl. Hochpreißlichen 
Regierung vom zoften d. M. ſoll die kleine Jagd 
auf den baͤuerlichen Feldmarken und Grundſtuͤcken 
Gr.⸗Tetzleben, Wildberg, Reinberg und Japzow, 
Amts Verchen, mit Einſchluß der bei den 3 letzten 
Dörfern gelegenen Holzungen vom Koͤnigl. Wolcko⸗ 
wer Forſt-Revier auf 6 Jahre, von Trinitatis, 1832, 
anderweitig verpachtet werden. Der Termin zu dieſer 
Verpachtung iſt dem zu Folge auf den raten Juli c., 
Vormittags um 10 Uhr, auf dem Amte zu Verchen 
anberaumt, welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 

gebracht wird. Torgelow, den 2aften Juni 1827. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Torgelow. 


„o N 
Es ſollen für Rechnung einiger Amts⸗Ortſchaften 
27 Stuͤcken Mittelbauholz, 
10 4 Rindfaͤllig Holz, 
52 : Kleinbauholz und 
43 Bohlſtaͤmme g 


aus der Koͤnigl. Falkenwalder Forſt nach Stolzenha-⸗ 


en, durch den Mindeſtfordernden angefahren werden. 

ur Abgabe der Gebote ſteht ein Termin auf den 
ı6ten July c, Vormittags 10 Uhr, hier an, und wer⸗ 
den diejenigen, welche dieſe Anführe zu uͤbernehmen 
bereit find, hierdurch eingelgden. Coͤſtin, den sten 
5 Domginen⸗Amt Stettin und Zafenig 

nigl, omg 0 N glenitz, 
Kiekebuſch, 5 


klapperter Hafer, ſehr billig bey 


Zu verkaufen in Stettin. 
Schoͤner geklapperter Baͤcker⸗Weitzen und Oderbruch⸗ 
Hafer zu billigen Preiſen bey a 
. Carl Friedr. Weinreich. 


Ganz lange Medoc, fo wie halblange, auch kurze 
feine und ord. franz. und Berliner Korken, wie auch 
Mixtur⸗ und Medicin⸗Korken, Spunde zu Faͤſſern 
und Glaͤſern, auch eine Parthei feines ungebranntes 


Baron und Kork zum Gebrauch für Fiſcher, billig 
5 5 


J. H. Michaelis. 


Piment und Oſtind. Reis, billigſt bei 
Grone & Comp., große Oderſtraße Nr. 17. 


Futter- Hafer billigst bei 
J. G. Lischke. 


Friſche pommerſche Butter in Gebinden von 10, 
20 und 40 Pfd. Netto, fchöne gelbe Hirſe, Neunau⸗ 
gen pr. Schock 1 Rthlr., gruͤne Gartenpomeranzen, 
ſchleſ. Landwein in Bout. und kleinen Gebinden, vers 
ſchiedene Sorten graue Leinwand und Zwillg, neue 
Säcke aller Art; desgleichen Gerſte, Hafer, Futters 
und Koch⸗Erbſen; auch verſchiedene Sorten ausge⸗ 
5 Carl Piper.“ 

Smirn. Roſinen, Zant. Corinthen, Island. Flach- 
fiſche und franz. Gruͤnſpan offerirt billig. ; 

J. G. Nin ow len. 


Allerfeinstes Provenceöl in Flaschen, bei 
J. G. Ninow sen., Langebrückstrafse. 


Weißes vorjähriges Malz 
von beſonders guter Qualitat, 62 Pfund ſchwer, wird 
zum Verkauf offerirt, Ober-Wyk Nr. 56. 


Ich verkaufe ſehr gutes Schiffswerg, auch etwas 
gebrauchte Taue, ſehr billig, um damit zu raͤumen. 
Fuß, Schiffsbau⸗Laſtadie Nr. 7. 


„ TR SENDE IE N ee 
Wir empfingen hollaͤndiſchen Voll und Shlen;Hes 
ring von ganz vorzuͤglicher Qualität und offeriren 
ſolchen in Tonnen wie auch in kleinen Gebinden zum 
billigen Preis; ferner neuen Berger Fetthering, 
großen Berger, ſchotiſchen, Alborger und Kuͤſtenhe⸗ 
ring in Tonnen und kleinen Gebinden. 
- Caſtner & Roſenthal, 
Mittwochſtraße No. 1077, 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Dienſtag den loten July, Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich auf der Laſtadie neben der Sladtwaagge 
im Haufe No, 90 in öffentlicher. Auction verkau⸗ 
fen: Uhren, Sopha, Kleiderſecretair, Kuͤchenſpinde, 
Bettftellen, verſchiedenes Hausgerathe, Betten, Pfer⸗ 
degeſchirr, Reitzeug und einen hollſteiner Wagen. 
Oldenburg. 


> 55 1 9 ü on. 
m zaten July ., Nachmittags 2 Uhr, follen im 
Koͤnigl. Stabtgerichte: 18 A EN 
2 Kutſchwagen, einige Pretioſen, Uhren, Ge; 
wehre, Leinenzeug, Betten, gute Meubles aller 


Art, Kleidungsſtücke, Bücher verſchiedenen 
c oa Taback in Paketen ꝛc. 8 
oͤffentiſch verkguft werden. i 


Reibler⸗ 


Nachlaß Auction 
Im Auftrage des Königl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts 
ſoll Montag den ı6ten d. M., Re 2 Uhr, 
in der großen Oderſtraße No. 66, der in nachbe⸗ 
nannien Öegenftänden beſtehende Nachlaß des Maͤckler 
Karp öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 

den, als: f * 

f „Gold, viel Silber, Pretioſen, goldene und 
ſilberne Uhren, Kupferſtiche, Porcellain, Glas, 
Kupfer, Meſſing, Eiſen, Leinenzeug, gute 
Betten, mahagoni und birkene Moͤbles aller 
Art, insbeſondere: Sopha, Schreib- und 
Kleiderſecretaire, Spiegel, Tiſche, Rohrſtuͤhle, 
männliche Kleidungsſtuͤcke; ingleichen Haus— 
und Kuͤchengeraͤth de. : 

Stettin den zten July 1827. 


Reis ler. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Große Wollweberſtraße Nr. 590 (b) iſt die zweite 
Etage zum ıften October d. J. zu vermiethen; fie 
beſteht in s heizbaren Stuben, einem Kabinet, Enz 
tree, einer großen hellen Kuͤche, Speiſekammer, Ge⸗ 

müſen⸗Keller, Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trok⸗ 
kenboden. Das Naͤhere darüber iſt im nehmlichen 
Hauſe unten zu erfahren. 


Eine freundliche Stube mit Meubles im zten Stock 
iſt Nr. 490 am grunen Paradeplatz zu vermiethen. 


In der kleinen Domſtraße 734 iſt die untere Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, zum ıften 
October c. zu vermiethen. Die Bedingungen ſind 
in demſelben Haufe eine Treppe hoch zu erfahren. 


In der Louiſenſtraße No. 739 dritten Etage, find 
3 Stuben, Speiſekammer, helle Kuͤche nebſt Keller, 


> zum ıfen October d. J. zu vermiethen. 


Eine Stube nebſt Cabinet mit Möbel, iſt zum ıften 
Auguſt zu vermiethen, gr. Paradeplatz Nr. 922 
Ein Zimmer mit Moͤbeln iſt ſogleich zu vermiethen, 

. N Heumarkt Nr. 26. 


Zu Michaeli iſt die ate Stage, Heumarkt Nr. 26, 
beſtehend in 4 Stuben, 2 Kammern, Speiſekammer, 
Küche, Keller und Holzgelaß, mit auch ohne Stallung 
zu vermiethen. - 


——ñ—Ü— — — nenne 
Die Parterre -Wohnung des Hauſes Nr. 324, dem 
Anuclammer Thor gegenüber, iſt zu Michaelis anders 
weit zu vermiethen, und kann dazu auch Stallung 
auf 2 Pferde gegeben werden. ; 
No. 1126 am Kloſterhof ift die zweite Etage, be 
ſtehend in drey zufammenhängenden Stuben, heller 
Kuͤche nebſt Zubehoͤr, zum kſten October c. zur anders 
weitigen Vermiethung frey. 
Ein trockener Waarenkeller iſt zu vermiethen, große 
Oderſtraße No. 17. f 
Kloſterhof Nr. 1147 iſt eine Stube nebſt Kam⸗ 
mer und Kuͤche zum ıftlen Auguſt zu vermiethen. 
Eine Stube mit Cabinet im dritten Stock, nach 
vorne heraus, iſt. Schuhſtraße Nr. 147 zu vermiethen. 


Zwei moͤblirte Stuben find zum iſten Yuguft zu 


vermiethen, Haͤnerbeinerſtraße Nr. 1088. 


RENT RELD EIS HELDEN EEE ER BETH ET SEO TE 
Die dritte Stage des Hauſes No. 1080 Mittwoch⸗ 
ſtraße iſt zu Michgeli zu wermiethen, 


Drei Stuben, Kühe, Speiſekammer, Keller ic. 
parterre, find Oderſtraße Nr. 71 zu Michaelis d. J. 
zu vermiethen. 

Eine angenehme Wohnung in der Belle-Etage, von 
2 Stuben nebſt Zubehör, iſt ſogleich oder zum ıften 
October d. J. zu vermiethen, Krautmarkt No. 1056. 


Die obere Etage meines Haufes, 3 bis 4 Zimmern 
nebſt Zubehoͤr, iſt zu Michaeli dieſes Jahres zu ver⸗ 
miethen. Wittwe Muͤller, f 

Laſtadie am Zimmerplatz Nr. 85.7 


Im Speicher Nr. 9 am Bollwerk find Böden zur 
ſofortigen anderweitigen Vermiethung frey. Stettin 
den zoſten Juny 1827. C. L. Bergemann. 


Roſengarten No. 296 iſt entweder die untere oder 
obere Wohnung, jede aus 3 Zimmern nebſt Zubehoͤr 
beſtehend, zum ıften October c. an eine ſtille Familie 
zu vermiethen. g 


% 
Bekanntmachungen. 


Mit Pariſer Tapeten, Borten, Decken ꝛc., 
in ſehr ſchoͤnen Muſtern und Farben empfiehlt ſich 
C. B. Kruse. 


Ich wohne von heute an im Hauſe des Herrn 
Schiffmann, Langenbruͤckſtraße Nr. 87. Stettin 


den sten Juli 1827. A. W. Golde. 


a en 
Ich beehre mich hiermit ganz ergebenft bekannt zu 
machen, daß ich in meinem Hauſe am Krautmarkt 
Nr. 1055 eine Decatier⸗Anſtalt angeleget habe; in⸗ 
dem ich erſuche, mich mit Gefchäften in dieſem Ges 
werbe gutigſt zu beauftragen, fo kann ich dabei auch 
die gute Einrichtung der Maſchine in der Hinſicht mit 
Grund empfehlen, weil ſelbige die Zeuge vor vielen 
Bruͤchen bewahrt, als wie, daß ich getragene Kleider, 
welche zum Wenden beſtimmt werden, zur Schur und 
neuen Preſſe zu beſorgen übernehme. Ich werde 
das erbetene Zutrauen auf das vollkommenſte zu 
rechtfertigen beſtrebet fein. Fr. Oeſtmann. 


Ein Oeconom wuͤnſcht zu Michaelis in der Naͤhe 
von Stettin, als erſter Wirthſchafter, placirt zu wer⸗ 
den. Hierauf gefaͤlligſt Reflectirende bittet derſelbe, 
ſich an den Herrn Amtmann Timm in Brunn bey 
Stettin zu wenden. 5 


Wer eine gebrauchte Heckſel⸗Schneidelade zu vers 
der hat, kann ſich Oderſtraͤße Nr. 71 im Comtojr 
melden. 8 Bi 


Capitain P. Thomſen aus Kiel iſt hier angekommen, 

und empfiehlt ſich ſeinen Freunden und Bekannten mit 

1 hollſteiner Butter, ‚grünen Schweizer⸗ und 

ollſt. Kaͤſe, geraͤucherten Wuͤrſten und Schinken. | 
Das Schiff liegt an der hollſteiner Brüde, 


Schiffer J. H. Ruſch iſt ſo eben hier eingetroffen 
und empfiehlt ſich ſeinen Freunden und De 11 1 1 
ten Publikum aufs Angelegentlichſte mit: 5 

friſcher hollſteiniſcher Butter in großen und klei⸗ 
nen Gebinden, hollſteiniſchen und Suͤßmilch⸗ 
Käfe, grünem Schweizerkaͤſe und geräucherten 
Wuͤrſten, ſaͤmmtlich von yorzüglicher Güte, 


* 


